
Wahl zum Abgeordnetenhaus von Berlin, 20. September 2026 
Vergleich der Wahlprogramme von CDU, SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, Die Linke, AfD, BSW, FDP 

hinsichtlich Gleichberechtigte Teilhabe, Frauen in Führungspositionen, Parität in Parlamenten, Equal Pay/Gender Budgeting und Gründerinnen 

(Stand: 22. Juli 2026)  

 

Rechtlicher Hinweis: FidAR hat sich bei der Auswahl der Passagen aus den Wahlprogrammen um größtmögliche Sorgfalt bemüht, haftet allerdings nicht für dessen Richtigkeit, Aktualität und Vollständigkeit. 

Hinweis zur Reihenfolge der Parteien: Die Reihenfolge der Parteien ist nach der Anzahl der Sitze im derzeitigen Abgeordnetenhaus von Berlin gewählt (CDU, SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, Die Linke, AfD). BSW 

und FDP sind derzeit nicht als Fraktionen im Abgeordnetenhaus von Berlin vertreten, haben jedoch Spitzenkandidaten zur Wahl gestellt.  

 

* Quelle für Mitgliederzahlen: Immer mehr Parteimitglieder in Berlin: Die Linke boomt – und überholt die CDU (31.12.2025) 

** Gezählt sind alle Wortverbindungen mit „Frau…“, also auch „Frauenhäuser“ oder „Frauenquote“.  

  
 

  
 
 

      
 
 

 
 
 

 

 
 
 

Links zu  
Wahlprogrammen 

Link zum Wahlpro-
gramm CDU 

Link zum Wahlpro-
gramm SPD 

Link zum Wahlpro-
gramm Bündnis 90/Die 
Grünen 

Link zum Wahlpro-
gramm Die Linke 

Link zum Wahlpro-
gramm AfD 

Link zum Wahlpro-
gramm BSW  

Link zum Wahlpro-
gramm FDP 

Zusammenfassung 

in Bezug auf  
 

- Gleichberech-
tigte Teilhabe 
 
 

- Frauen in Füh-
rungspositionen 

 
- Parität in Parla-

menten 

 
- Equal Pay/ Gen-

der Budgeting 
 

- Gründerinnen 

Mitglieder: 12.404* 
Seitenzahl: 128 
# Wort Frau: 15** 

 
Gleichberechtigung als 
deutsche Lebensweise 
(vgl. S. 119) 
 
Keine Angaben. 
 

Keine Angaben. 
 

Altersarmut bekämpfen 
(vgl. S. 102) 

 

Keine Angaben. 

Mitglieder: ca. 18.000* 
Seitenzahl: 66 
# Wort Frau: 29** 

 
Gender Mainstreaming 
(vgl. S. 7) 
 
Förderung (vgl. S. 11) 

 

Berliner Paritätsgesetz 
(vgl. S. 47)  
 

EU-Entgelttransparenz-
richtlinie (vgl. S. 8) 

Förderung (vgl. S. 11) 

Mitglieder: 17.859* 
Seitenzahl: 256 
# Wort Frau: 54** 

 
„Gleichstellung voran-
treiben“ (S. 110) 
 
Quoten, Vereinbarun-
gen (vgl. S. 131) 

 
„Paritätsgesetz für das 
Parlament“ (S. 130) 

Gender Budgeting, 
Equal Pay (vgl. S. 31, 
130) 
 
„Gezielte Förderung“ (S. 
130) 

Mitglieder: 16.945* 
Seitenzahl: 333 
# Wort Frau: 51** 

 
„Geschlechtergerechtig-
keit muss überall statt-
finden“ (S. 211) 

„verbindliche Gleichstel-
lungsziele“ (S. 211) 

 
Keine Angaben  

 
Angemessene Entloh-
nung in Branchen mit 
hohem Frauenanteil 
(vgl. S. 211) 

„Förderung“ (S. 87) 

Mitglieder: 2.058* 
Seitenzahl: 99 
# Wort Frau: 6** 

 
Gleiche Möglichkeiten 
für alle (vgl. S. 60) 
 

„Quoten lehnen wir ab.“ 
(S. 60) 

 
Paritätische Aufstellung 
wird abgelehnt (vgl. S. 
76 f.) 

Keine Angaben.  
 

Keine Angaben. 

Mitglieder: 1.334*  
Seitenzahl: 66 
# Wort Frau: 3** 

 
Ablehnung Genderspra-
chenpflicht (vgl. S. 32) 
 

Keine Angaben. 

 

Keine Angaben. 

 

Keine Angaben. 

 

„Mutterschutz für Selb-
ständige“ (S. 42) 

Mitglieder: 3.506* 
Seitenzahl: 121 
# Wort Frau: 15** 

 
„Passende Rahmenbe-
dingungen“ (S. 79)  
 

Im öffentlichen Dienst 
(vgl. S. 79) 

 
Keine Angaben. 

 

„Gleiche Bezahlung für 
gleiche Leistung“ (S. 79) 

 
Gezielte Förderung (vgl. 
S. 17) 

https://www.tagesspiegel.de/berlin/immer-mehr-parteimitglieder-in-berlin-die-linke-boomt--und-uberholt-die-cdu-15084308.html
https://berlin-wird.de/image/uploads/data/regierungsprogramm2026_2031.pdf
https://berlin-wird.de/image/uploads/data/regierungsprogramm2026_2031.pdf
https://spd.berlin/media/2026/06/SPD_Berlin_Wahlprogramm_20260521-v3-4.pdf
https://spd.berlin/media/2026/06/SPD_Berlin_Wahlprogramm_20260521-v3-4.pdf
https://gruene.berlin/fileadmin/BE/lv_berlin/files/Wahlprogramm_2026_Online.pdf
https://gruene.berlin/fileadmin/BE/lv_berlin/files/Wahlprogramm_2026_Online.pdf
https://gruene.berlin/fileadmin/BE/lv_berlin/files/Wahlprogramm_2026_Online.pdf
https://dielinke.berlin/partei/wahlen/abgeordnetenhauswahlen-2026/wahlprogramm/
https://dielinke.berlin/partei/wahlen/abgeordnetenhauswahlen-2026/wahlprogramm/
https://afd.berlin/abgeordnetenhauswahl/
https://afd.berlin/abgeordnetenhauswahl/
https://bsw.berlin/wp-content/uploads/Wahlprogramm-BSW-Berlin-AGH-Wahl-2026.pdf
https://bsw.berlin/wp-content/uploads/Wahlprogramm-BSW-Berlin-AGH-Wahl-2026.pdf
https://www.fdp-berlin.de/sites/default/files/2026-07/Wahlprogramm_FDP%20Berlin_Abgeordnetenhauswahl%202026_FINAL.pdf
https://www.fdp-berlin.de/sites/default/files/2026-07/Wahlprogramm_FDP%20Berlin_Abgeordnetenhauswahl%202026_FINAL.pdf
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Gleichberechtigte 
Teilhabe 

„Wir erwarten die Be-
reitschaft zur Integra-
tion in die deutschen 
Lebensverhältnisse, die 
Anerkennung der 
Gleichberechtigung von 
Frau und Mann sowie 
die Ablehnung jeder 
Form von Antisemitis-
mus, Rassismus und Ext-
remismus.“ (S. 119) 

„Dabei werden alle In-
vestitionen konsequent 
gleichstellungspolitisch 
ausgerichtet. Denn: Mit 
guter Infrastruktur stär-
ken wir Geschlechterge-
rechtigkeit und entlas-
ten insbesondere Men-
schen mit hohem Sorge-
arbeitsanteil – häufig 
Frauen. Mit Gender 
Mainstreaming fördern 
wir Teilhabe, bauen Un-
gleichheiten ab und 
stärken die wirtschaftli-
che Unabhängigkeit von 
Frauen.“ (S. 7) 

„Wir stärken den beruf-
lichen Wiedereinstieg 
nach Familien- oder 
Pflegezeiten, bauen Be-
ratungs- und Qualifizie-
rungsangebote insbe-
sondere für Frauen aus 
und fördern den Über-
gang in existenzsi-
chernde Beschäftigung.“ 
(S. 8) 

„Ein Berlin, das weiter 
für Frauenrechte 
kämpft und in dem 
echte Gleichberechti-
gung möglich ist.“ (S. 7) 

„Wir werden die Gleich-
stellung vorantreiben.“ 
(S. 110) 

„Ein Berlin für alle heißt, 
dass Vielfalt nicht nur 
akzeptiert, sondern ak-
tiv gefördert wird. Wir 
setzen auf Gleichstel-
lung, Antidiskriminie-
rung und Teilhabe von 
[…] Frauen.“ (S. 129) 

„Wir wollen, dass in 
Berlin alle Frauen […] 
frei und ökonomisch un-
abhängig leben kön-
nen.“ (S. 130) 

„Bündnisgrüne Politik si-
chert strukturelle 
Gleichstellung mit ver-
bindlichen Strategien.“ 
(S. 130) 

 „Geschlechtergerech-
tigkeit muss überall 
stattfinden. Feministi-
sche Politik zielt jedoch 
nicht nur auf Gleichstel-
lung in einzelnen Berei-
chen und Aspekten ab, 
sondern auf die Aufhe-
bung der Strukturen, die 
allen Menschen, die 
aufgrund ihres Ge-
schlechts diskriminiert 
werden, gleiche Teil-
habe und eine freie 
Wahl von Lebensent-
würfen verwehren.“ (S.  
211) 

„Ungerechtigkeiten zwi-
schen den Geschlech-
tern sind kein Auslauf-
modell – im Gegenteil: 
Pandemie und Krisen 
haben bestehende Un-
gleichheiten bei Ein-
kommen, Vermögen, 
Arbeitsbedingungen, 
Freizeit, Zugängen und 
gesellschaftlich notwen-

„Gleichberechtigung 
statt Gleichstellung: Die 
Realität der Zweige-
schlechtlichkeit darf 
nicht auf dem Altar der 
Transideologie geopfert 
werden. Weiblichkeit 
und Männlichkeit mit 
ihren unterschiedlichen 
Potentialen sind etwas 
Positives. Dadurch kön-
nen sich Frauen und 
Männer hervorragend 
ergänzen. Wir setzen 
auf echte Chancen-
gleichheit statt erzwun-
gener Ergebnisgleich-
heit. Jeder Mensch soll 
unabhängig von Ge-
schlecht, Herkunft oder 
Hintergrund die glei-
chen Möglichkeiten er-
halten, seinen Weg 
nach Leistung und Ta-
lent zu gehen. Das aus-
ufernde Beauftragten-
wesen mit z. B. Gleich-
stellungs- und Antidis-

„Wer gendern möchte, 
soll dies tun, eine Pflicht 
lehnen wir aber ab.“ (S. 
32) 

„Insbesondere für viele 
Frauen, die im Niedrig-
lohnsektor arbeiten, 
wollen wir mit mehr An-
geboten im Bereich der 
Weiterbildung und Qua-
lifizierung einen Weg 
bieten, sich für eine an-
dere und besser be-
zahlte Tätigkeit zu quali-
fizieren.“ (S. 13)  

„Wir möchten, dass je-
der Mensch unabhängig 
von seinem Geschlecht 
passende Rahmenbe-
dingungen vorfindet, 
um das eigene Potenzial 
voll zu entfalten und 
das Leben nach eigener 
Vorstellung zu gestal-
ten. Eine frühe Sensibili-
sierung der Eltern, um 
tradierte Rollenbilder 
von Kindern bereits in 
den frühen Lebensjah-
ren aufzubrechen, wol-
len wir mit Informati-
onsangeboten beglei-
ten. Kindergärten und 
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„Wir fördern bedarfsge-
recht berlinweit ein 
gleichstellungsorientier-
tes Fachberatungsnetz-
werk zu Beruf, Bildung 
und Beschäftigung, um 
Frauen* in ihrer indivi-
duellen Lebensverlaufs-
perspektive so zu stär-
ken, dass sie gleichbe-
rechtigt und selbstbe-
stimmt leben und ihren 
eigenen Lebensunter-
halt und eine armuts-
feste Alterssicherung er-
wirtschaften können.“ 
(S. 43) 

„Wir sichern wirksame 
Gleichstellungspolitik, 
indem wir insbesondere 
die Rechte der Frauen- 
und Gleichstellungsbe-
auftragten stärken. Das 
gleichstellungspolitische 
Rahmenprogramm und 
den Frauenpolitischen 
Beirat bauen wir aus. 
Projekte sichern wir in 

„Eine ressortübergrei-
fende Gleichstellungs-
strategie mit klaren Kri-
terien und Vorgaben 
muss intersektional alle 
Diskriminierungsformen 
berücksichtigen. In den 
Bezirken werden die 
Gleichstellungsbeauf-
tragten gestärkt.“ (S. 
131) 

„Personalbestand im 
Land Berlin stabilisieren: 
[..] Wir werden die be-
hördlichen Frauenver-
treterinnen stärken, in-
dem wir eine Haupt-
frauenvertretung analog 
dem Hauptpersonalrat 
einrichten.“ (S. 246) 

diger Arbeit wieder ver-
schärft. Das wollen wir 
ändern.“ (S. 211) 

 

kriminierungsbeauftrag-
ten verschlingt nicht nur 
Unsummen an Steuer-
mitteln, es befördert 
auch eine einseitige Kli-
entelpolitik und führt zu 
überbordender Bürokra-
tie.“ (S. 60)  

 

Kitas leben eine ge-
schlechtersensible Er-
ziehung.“ (S. 79) 

„Wir setzen uns dafür 
ein, dass Mädchen und 
Frauen in den soge-
nannten MINT-Berufen 
[…] die gleichen Chan-
cen haben wie Jungen 
und Männer.“ (S. 79) 

„Ein Hauptaugenmerk 
wollen wir auf die In-
tegration von Frauen in 
die Arbeit legen, um de-
ren gleichberechtigte 
Teilhabe in unserer Ge-
sellschaft langfristig zu 
gewährleisten, tradierte 
Rollenbilder zu über-
winden und die Gefahr 
einer Abhängigkeit von 
Partnern oder des sozi-
alen Abstiegs zu verrin-
gern.“ (S. 96) 
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allen Bereichen und fi-
nanzieren sie bedarfs-
orientiert.“ (S. 48) 

Frauen in Füh-
rungspositionen 

Keine Angaben. „Wir fördern Frauen in 
Führungspositionen.“ 
(S. 11) 

„Maßnahmen für 
Gleichstellung und 
Diversität sichern und 
erweitern wir. Am Berli-
ner Chancengleichheits-
programm halten wir 
fest und ergänzen es 
durch eine zusätzliche 
Förderlinie für Diversität 
auf Professur-Stellen 
und in Leitungspositio-
nen.“ (S. 45) 

„Wir selbst besetzen 
Ämter und Funktionen 
in Senat, Verwaltung, 
Fraktion, Aufsichtsräten 
und landeseigenen Un-
ternehmen paritätisch.“ 
(S. 47) 

„Wir werden dafür 
Sorge tragen, dass wir-
kungsvolle Diversity-
Maßnahmen in der Pri-
vatwirtschaft verankert 
und ausgebaut wer-
den.“ (S. 104) 

„Die landeseigenen Un-
ternehmen wollen wir 
weiterhin zu Maßnah-
men zur Förderung von 
Gleichstellung und 
Diversität verpflichten, 
bis der Frauenanteil in 
Führungspositionen bei 
50 Prozent liegt.“ (S. 
110) 

„Unser Ziel ist weiterhin 
die paritätische Beset-
zung von Professuren 
und Leitungspositionen 
mit Frauen.“ (S. 116) 

„Zudem bauen wir Pro-
gramme aus, die Frauen 
den Zugang zu und den 
Aufstieg in von Män-
nern dominierten Bran-
chen erleichtern: durch 
gezielte Qualifizierung, 
Mentoring, verbindliche 
Gleichstellungsziele, 
den Abbau struktureller 
Hürden und eine öffent-
liche Förderung, die Un-
ternehmen zu gleich-
stellungsorientierter 
Personal- und Organisa-
tionsentwicklung ver-
pflichtet. Unser Ziel ist 
echte Chancengleichheit 
in technischen Berufen 
und Führungspositionen 
– unabhängig von Ge-
schlecht und sozialer 
Herkunft.“ (S. 211 f.) 

„Die AfD steht für Chan-
cengleichheit statt Er-
gebnisgleichheit. Leis-
tungsfeindliche und dis-
kriminierende Quoten 
lehnen wir ab.“ (S. 60) 

 

Keine Angaben. „Wir erwarten vom öf-
fentlichen Dienst als Ar-
beitgeber eine beson-
dere Anstrengung, um 
gleichberechtigtes Ar-
beiten von Frauen und 
Männern zu ermögli-
chen, insbesondere 
auch in Führungspositi-
onen.“ (S. 79) 
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„Um den Anteil von 
Frauen in Verwaltungs-
führungspositionen zu 
erhöhen, fördern wir 
Mitarbeiterinnen ge-
zielt.“ (S. 61) 

„Frauen […] sind in Füh-
rungspositionen stark 
unterrepräsentiert.“ (S. 
130) 

„Wir sichern die struktu-
relle Gleichstellung über 
verbindliche Förderpro-
gramme, Zielvereinba-
rungen mit landeseige-
nen Betrieben und Be-
teiligungen, transpa-
rente Auswahlverfahren 
und Quoten.“ (S. 131) 

„Frauen […] sind in wei-
ten Teilen des Kulturbe-
triebs immer noch un-
terrepräsentiert; das gilt 
insbesondere für Lei-
tungspositionen. Damit 
das anders wird, setzen 
wir auf fachliche Stan-
dards wie Geschlechter-
parität.“ (S. 163 f.) 

„Frauen in der Justiz 
werden wir weiter för-
dern, insbesondere 
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durch paritätische Vor-
schlagslisten bei Beför-
derungsstellen.“ (S. 240) 

Parität in Parla-
menten 

Keine Angaben. „Alle Geschlechter ver-
dienen gleiche Chancen. 
In Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft. Dafür 
steht die SPD Berlin. 
Deshalb führen wir ein 
Berliner Paritätsgesetz 
ein. Frauen und Männer 
sollen im Abgeordne-
tenhaus künftig gleich 
stark vertreten sein. Da-
bei berücksichtigen wir 
auch Personen mit di-
versem oder gestriche-
nen Geschlechtseintrag. 
Auch auf Bundesebene 
machen wir entspre-
chend Druck. Im Bun-
desrat kämpfen wir für 
eine paritätische Wahl-
rechtsreform.“ (S. 47) 

 „Bündnisgrüne Politik 
sichert strukturelle 
Gleichstellung mit [..] ei-
nem Paritätsgesetz für 
das Parlament.“ (S. 130) 

Keine Angaben. „Eine Verfassungsände-
rung, welche die Par-
teien zur paritätischen 
Aufstellung von Män-
nern und Frauen bei ih-
ren Wahlvorschlägen 
verpflichten würde, leh-
nen wir ab. Die Freiheit 
der Wahl und die Frei-
heit jeder Partei, nach 
eigenem Ermessen 
Frauen oder Männer 
aufzustellen, darf nicht 
angetastet werden.“ (S.  
76 f.) 

Keine Angaben. Keine Angaben. 
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Equal Pay/ 
Gender Budgeting 

 „Altersarmut, von der 
Frauen besonders be-
troffen sind, wollen wir 
wirksam bekämpfen. 
Deshalb richten wir un-
sere Politik auf gute und 
sichere Arbeitsplätze so-
wie eine bessere Ver-
einbarkeit von Familie 
und Beruf aus.“ (S. 102) 

„Dazu gehört, dass 
Männer und Frauen in 
unserer Stadt endlich 
gleich bezahlt werden. 
Wir schließen den Gen-
der Pay Gap. Europäi-
sches Recht schafft da-
für bereits heute die 
Grundlage. Wir setzen 
uns dafür ein, dass die 
EU-Entgelttransparenz-
richtlinie auch in 
Deutschland Gesetz 
wird. Unser Ziel sind ge-
schlechtergerechte Un-
ternehmenskulturen, 
die gleiche Verwirkli-
chungschancen für alle 
Geschlechter garantie-
ren.“ (S. 8) 

„Das Gender Budgeting 
für den Berliner Landes-
haushalt führen wir fort 
und verankern intersek-
tionale Gleichstellungs-
politik als Querschnitts-
aufgabe in allen unse-
ren Gesetzen. Die Berli-
ner Fraueninfrastruktur 

„Mädchen- und Frauen-
sport wird durch Gen-
der Budgeting und 
Equal Pay gestärkt.“ (S.  
37)  

„[…] wir Bündnisgrüne 
[werden] eine Fachkräf-
testrategie für Berlin 
entwickeln, die insbe-
sondere die Erwerbspo-
tenziale von Frauen […] 
stärkt.“ (S. 105) 

„Frauen bekommen 
nach wie vor sechs Pro-
zent weniger als ihre 
männlichen Kollegen für 
die gleiche Arbeit. Das 
nehmen wir nicht hin 
und setzen uns weiter-
hin für Lohngerechtig-
keit ein. Wir wollen ei-
nen Equal-Pay-Bericht 
über die Berliner Ver-
waltung und die landes-
eigenen Betriebe erstel-
len, um gleiche Bezah-
lung in allen Ressorts 

„Wir wollen den Anteil 
von Frauen in sozialver-
sicherungspflichtiger 
Beschäftigung, in Fach- 
und Führungspositionen 
erhöhen und die Verein-
barkeit von Privatleben 
und Beruf verbessern. 
Branchen mit hohem 
Frauenanteil, etwa 
Pflege, Reinigung, So-
zial- und Erziehungsbe-
rufe, Hebammenwesen, 
Gastronomie und Ein-
zelhandel, müssen end-
lich strukturell und fi-
nanziell aufgewertet 
werden. Jahrzehnte-
lange Sparpolitik hat 
hier zu schlechter Be-
zahlung und Überlas-
tung geführt. Wir setzen 
uns für bedarfsgerechte 
Personalbemessung und 
angemessene Entloh-
nung ein.“ (S. 211) 
 
 

Keine Angaben. Keine Angaben. „Unser Wunsch ist glei-
che Bezahlung für glei-
che bzw. gleichwertige 
Leistung.“ (S. 79) 
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gehört in ihrer Vielfalt 
zur unerlässlichen Da-
seinsvorsorge für die 
Berliner*innen. Wir 
stärken die zumeist ge-
meinnützigen Vereine 
als Teil feministischer 
Bewegungen und als ein 
Bollwerk gegen Antife-
minismus. Wir folgen 
bei den öffentlichen Zu-
wendungen und Verga-
ben auch hier unserem 
Grundsatz „Gleicher 
Lohn für gleiche und 
gleichwertige Arbeit“.“ 

(S. 48) 

und landeseigenen Be-
triebe voranzutreiben.“ 
(S. 110) 

„Wir entwickeln das 
Berliner Chancengleich-
heitsprogramm weiter 
und verstärken die Fi-
nanzierung.“ (S. 116) 

„Frauen verdienen im 
Schnitt weniger als 
Männer, tragen den 
Großteil unbezahlter 
Care-Arbeit.“ (S. 130) 

„Bündnisgrüne Politik si-
chert strukturelle 
Gleichstellung mit […] 
fairer Finanzierung, 
transparenter Personal-
politik, Equal Pay […] so-
wie Programmen für 
den Wiedereinstieg 
nach Familienphasen“ 
(S. 130) 

„Wir setzen uns in Ber-
lin für eine senatsüber-
greifende Strategie zur 
Bekämpfung von Entgel-
tungleichheit und für 
mehr Lohngerechtigkeit 
ein. Auch wenn zentrale 
Regelungen auf Bundes-
ebene getroffen werden 
müssen, kann das Land 
Berlin bereits heute 
wichtige Weichen stel-
len, etwa durch die Stär-
kung der Tarifbindung, 
die Aufwertung von Be-
rufen mit hohem Frau-
enanteil, die Schaffung 
von Rahmenbedingun-
gen für die Vereinbar-
keit von Erwerbs- und 
Sorgearbeit sowie den 
lebenslangen Anspruch 
auf zeitgemäße Qualifi-
zierung und Weiterbil-
dung.“ (S. 212) 
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Gründerinnen  Keine Angaben. 

 

„Wir richten Förder- 
und Unterstützungs-
strukturen noch stärker 
auf Gründungen durch 
Frauen und in Zukunfts-
branchen aus. Den Zu-
gang zu Fördermitteln 
und Risikokapital für 
Frauen erleichtern wir, 
damit der Anteil weibli-
cher Gründungen weiter 
steigt.“ (S. 11) 

„Wir entwickeln gezielt 
Programme für Frauen 
in Wirtschaft und Unter-
nehmertum, um ihre 
Chancen und Sichtbar-
keit zu erhöhen.“ (S. 13) 

„Bündnisgrüne Politik si-
chert strukturelle 
Gleichstellung mit ge-
zielter Förderung von 
Gründer*innen.“ (S. 
130) 

„Wir werden auch die 
gezielte Unterstützung 
der migrantischen Öko-
nomie wieder aufneh-
men. Sie bietet großes 
Potenzial für die diversi-
fizierte Entwicklung der 
Berliner Wirtschaft. Das-
selbe gilt für die Förde-
rungen von Frauen im 
Handwerk, von Grün-
der*innen und von 
Frauen in Führungsposi-
tionen.“ (S. 87) 

„Wir werden in der 
nächsten Legislaturperi-
ode mehrere weitere 
Gewerbehöfe errichten 
und dabei insbesondere 
weibliche Gründerin-
nen, das Handwerk, die 
migrantische Ökonomie 
und gemeinwohlorien-
tierte Betriebe stärker 
und über längere Zeit-
räume mit günstigen 
Gewerberäumen för-
dern.“ (S. 89) 

  Keine Angaben. „Außerdem setzen wir 
uns für einen Mutter-
schutz für Selbständige 
ein.“ (S. 42) 

 

„Wir wollen Menschen 
aus bislang unterreprä-
sentierten Gruppen wie 
Frauen […] ermutigen, 
Start-ups zu gründen. 
Wir setzen dabei auf ge-
zielte Förder- und Ver-
netzungsprogramme, 
Vorbilder, motivierende 
Rollenbilder für Mäd-
chen in Kita, Schule und 
Berufsausbildung sowie 
stereotypenfreie Me-
dien, Lernmaterialien 
und Lehrangebote.“ (S. 
17) 


